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Nur wenig fpäter nehmen die Tlntrcn einen immer mehr barocken Charakter an. Wenigftens ein

Beifpiel, die Eingangsthüren an den Uffizien zu Florenz (Fig. 272), mit dem Detail der Umrahmungsprofile

(Fig. 273104) und den Schnitten (Fig. 274‘“) mag hier gegeben fein. Die einzelnen linfenförmigen und

langen Perlen des Profils liegen bis zur Hälfte in kleiner Hohlkehlc. Das Ornament der Füllung it‘s

derb und barock gefchnitzt.

Eine eigenthtimliche und den Eigenfchaften des Holzes hefonders angepaffte Verzierung der Flächen

til das eingelegte Holzl\lofaik, die lntarfia, welche, wie fchon der Name fügt, echt italienifcheu Ur-

fprunges ifl. lntarlia ift nlfo eine reine Fliichen-Decoration durch Nebenanftellung verfchiedenfarbiger

Holzarten, welche jedes Reliefs enthehrt. Ein folches Relief durch Schattirung fcheinbar herflellen zu

wollen, kann nur als Verirrung bezeichnet werden; blofs Aderung von Blattwerk, feine Conturen u. dergl.

laffen fich durch Einbrennen mit dem Löthrohr u. f‚\\'.

erzeugen. Auf die Technik der lntarfia wird in Theil Ill, Fig. 276.

Band 3, Heft 3 (Ausbildung der Wandfiächen) diefes

»Handbuchesre näher eingegangen werden. Im XIV. und

XV. Jahrhundert erreichte die künftlerifche Ausführung

ihre höchfte Vollendung, und zwar waren es befonclers

auch die Thüren, bei welchen diefe Intarfia fehr häufig,

und zwar neben Holzfchnitzwerk, Anwendung fand. In der

zweiten Hälfte des XVI. ]ahrhundertes wurde kaum noch

etwas Hervorragendes geleiitet. Fig. 275““) giebt eine

'l‘hür der {og. Stanzen A'zzjfizß/‘s im vaticanifchen Pala{t zu

Rom, und zwar aus dem Vorfaal derfelben. Die Umrah—

mungsgliederungen find aus braunem Nufsbaumholz, die

Füllungen aus rothbraun gebeiztem, die Intarfien von

gelbem auf dunkelbraun gebeiztem Holze. Die fännut-

lichen Thüren der Stanzen und Loggien ]\’dflilß/'S wurden

von Anluniu Bari/i (nach ]?m‘f/c/mnt'f von Giovanni lfm'i/1')

aus Siena unter Papll Leu X, 1514 nach [t’u nu/’fchen

Zeichnungen gefchnitzt und von dem bereits genannten

Fu! Glan/ann! da VCM/m mit Intarfien verfehen.

ln Deutfchland hat die gothifche Periode in hölzer—

nen Thüren keine fehr hervorragenden Werke aufzuweifen,

was um fo mehr auffällt, als die Holzfchnitzerei gerade in

Deutfchland, befontlers an Altären und Chorftiihlen, höchit

Bedeutendes geleiltet hat. Sie waren gewöhnlich einfach

und zeichneten lich nur durch den fchmiedeeifernen Be»

fchlag aus, der, wie uns dem l'pfiter (lefngten hervorgeht,

häufig die ganze 'l‘htirlliiChe bedeckte. Erwähnenswerthe

Thürcn iind vielleicht das Br.iutthur an der l.orenz»liirche

in Nürnberg, die 'l‘htir am Dom zu Conflnnz, 1470 von

Simwz [Ann/ur vollendet7 mit kräftig behandelten Relief-

hildern, welche die l,cidensgefchichte Chrilli erzählen,

die Eingang—:thür zu St. Marin im Kapital zu Cöln und 
wenige andere. In Fig. 276 ill. eine einflügelige Drei—

t'tillungstlnir aus dem Rzithh:tusfnalc 7u Ueberlingen (large AUS dem Ralhhflu='ff‘fll “1 L'eherlingen.

llellt; die beiden fchmnlen Füllungen, nur durch eine (eine

Kehle begren7t, hnhcn eine l„ml)\verksverzierung‚ während das große ‚\littelt'elxl ein fchhn gefchniUk‘>

Relief enthält, das L'rtheil .H‘a/nmu's durflellentl.

Seit der Mitte (les X\'l. _lnhrhtnnlert:s \\‘t'ndete man [ich auch in I)entfchlnnd der ch.iillhnce /u.

.\nf.mgs noch mit guthifchen, dann aber glrich mit barocken Elementen \'erinifcht und oft in arger l'el1t r'

l.1dung. Bei den 'l‘hnren der lnnenriiumc \\irtl hiinlig lntzirlin ange\\rndngt, wobei nicht nur (llt‘ \‘t-fl’cliß—

denen einlu-itrrifulren lliil7t'r, (undem auch die durch den überfeeitchen Handel eingeführten fremden “cl?-

ltl'lt‘l'l gebraucht \\tii'rlcii. \\'iihrcnd (lie italienilihr und auch die trnn10lifchu Renailluncc tll\Cl'zill xl.l\'

cunftrncttve Geluge betonen und lich tl;nnit l»egniigtrn. die Eintnffnngen des l{ulnncnwr-rlges reich zu kchhn

und die Flächen mit gelthnthtenr Um.nnent zu verriurvn, fclnntield tlit' nurr‘.ifrhe lx'enrnltnwe die gnn/v

lhnrllächr mit \‘ullllfinrllgvn l;lt'lllt‘ll ll;nixwrkcii‚ NI|‘ClICH nnrl l'nriullriltliitigivii, «In- mit l‘alnfh-rn Säulen und


